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8 EupenerLand Grenz-Echo

Montag, 8; Mai 1995

.Ostbelgien beim Gedenkf!n im Münchner "Haus der Kunst«

Die Wunden der Hammerbrücke
Miinchen/Eupener Land. -

Am Donnerstagabend ist im
»Haus der Kunst- in der
.Miinchener Prinzregenten-
straße die Ausstellung »Wun-
den der Erinnerungs von Bee-
te Passow und Andreas von
Weizsäcker eröffnet worden.

Dabei handelt es sich um ein
europäisches Projekt, das
durch optische Eingriffe die'
noch wenigen sichtbaren Stel-
len von Kriegsspuren ins Be-
wußtsein rufen möchte. Beide
Künstler verzeichnen' dies als
eine »Archäologiè des 20. Jahr-
hunderts«. Sie dokumentieren
mit 32 Fotos jene Orte des
Grauens, über die »noch kein
Gras gewachsen ist«.

Eine wichtige Rolle spielt
dabei auch die Hammerbrücke
über dem Göhltal zwischen
Hauset und Hergenrath. Die
herrliche Doppelbrücke, die
als Teil des »Eisernen Rheins-
Köln mit der Hafenstadt Ant-
werpen verbinden sollte, wur-
de im Morgengrauen des 10.
Mai 1940 beim deutschen Ein-
marsch in die Luft gesprengt.
Mehrere Soldaten des belgi-
schen Kommandos kamen da-
bei ums Leben. Auch beim spä-
teren Vormarsch der Alliierten
nach Aachen war die Brücke
erneut umkämpft.

Der Eupener Autor Freddy
Derwahl hat im Katalog der
Ausstellung, die noch im Laufe
dieses Jahres im »Historischen
Museum- von Berlin sowie in
Rotterdam zu sehen sein wird,
den zeitkritischen Beitrag »Bel-

gische Kreuzabnahme- verfaßt
und somit vor einem interna-

. tionalen Publikum das schwie-
rige Kapitel der »Versuchun-
gen an den Grenzen« themati-
siert.

International
Ihre 1993 'in Deutschland

(München, Berlin) begonnene
Arbeit führten die Künstler in
Polen (Warschau), Belgien
(Antwerpen, Hauset), Luxem-
burg (Diekirch, Echternach),
Frankreich . (Ammerschwier,
Avignon), Österreich (Wien),
in den Niederlanden (Rotter-
dam) und in Tschechien (Pil-

.sen, Prag) fort.
Die bei den Künstler be-

schränken sich bei ihren In-
stallationen auf einen minima-
len Eingriff: Sie bringen eine
seriell gefertigte Verbundglas-
scheibe an den jeweiligen Ge-
bäuden bzw. vor den beschä-
digten Objekten an. Diese
Glasscheiben - allesamt mit
der in der jeweiligen Landes-
sprache verfaßten Aufschrift
»Wunden der Erinnerung«
versehen .: lenken den Blick
der Betrachter auf die Zerstö-
rung und bewahren diese vor
Renovierung und Tilgung.

Die Spuren des Krieges wer-
den von Passow und v. Wèiz-
säcker nicht dargestellt, son-
dern es wird auf das Faktum
an sich' verwiesen, und zwar
an seinem jeweiligen authenti-
schen Ort. Diese Unmittelbar-
keit löst bildhafte Assoziatio-
nen aus, die die Katastrophe

des Krieges möglicherweise
begreifbarer werden lassen, als
es Mahnmale mit langen Be-
schriftungen und Angaben
über unvorstellbar hohe Zah-
len der Zerstörung und Ver-
nichtung vermögen. Solche
bleiben letztlich abstrakt. Viel-
leicht haben wir uns auch dar-
an gewöhnt, Mahnmale, die
sich oftmals allzu' pathetisch
zeigen, nicht mehr wahrzu-
nehmen. Gerade der zurück-
haltende Charakter von »Wun-
den der Erinnerung« birgt die
Chance direkter Auseinander-
setzung.

Mahnung
Zu den »Wunden der Erin-

nerung« zählt auch das Haus
der Kunst in München - als
ein in unserer Zeit hineinra-
gendes Relikt und als Mahn-
mal des überwundenen Tota-
literismus. An der Säulenfas- ,
sade zum Englischen Garten
haben Beate Passow und An-
dreas von Weizsäcker die erste
Erinnerungstafel des Projekts
angebracht. Zwei weitere Ta-
feln befinden sich an der Bron-
zeplastik »Rossebândiger- von
Hermann Hahn vor der Alten
Pinakothek sowie an dem ehe-
maligen Salinengebäude in der
Schellingstraâe, einem Gebäu-
de der Ludwig-Maximilian-
Universität.

Die Ausstellung im Haus
der Kunst dokumentiert sämt-
liche Installationen des Pro-
jekts in 32 Farbphotographien
von Laurenz Berges.

Schauspielerisches Talent und Ideenreichtum in der Regieführung brachten die Theaterauf·
führung zum Erfolg.

Collège-Schüler zeigten "Helden« im Krieg

Kriegsmythos bloßgestellt
Eupen. . »Veterlsnds- hen. Immer präsent ist die Fi- I sichts solcher Szenen noch an ,

pflicht«, »Heldentum«, »Sol- gur des Todes, eine fett ge- den Wert des ,»ehrenhaften'
datentod« ..., schon zu oft üb- wordene Gestalt, überfressen Heldentums«?
ten diese Begriffe ihre heim- an den zahlreichen Opfern der
tückische Anziehungskraft Kriege. Die Melodie von Lili
aus und machten ganze Men- Marlene schwebt durch den
schenmassen zu Opfern. Im Raum und verleiht der Szene-
Rahmen der Feierlichkeiten rie eine wehmütige Atmo-
zum Ende des Zweiten Welt- sphäre.
kriegs haben Schüler des Col- .
lège Patronné mit dem Thee- Ende eines Mythos
terstiick »Heldetu den Das Heuchlerturn und die
Kriegsmythos bloßgestellt, Willkür der militärischen' ab-
haben mittels Fiktion jene rigkeit prangerten die jungen
Realität vor Augen geführt, Akteure sowohl durch Szenen
die von, Kriegspropagandi- der Grausamkeit als auch
sten gezielt ausgelassen wird. durch den gezielten Einsatz ei-

»Eine Collage aus Trüm- nes schwarzen Humors an. So
mern«, so der Untertitel des wird ein Pazifist von der Re-
Stückes, das Freitag und Sams- gime-getreuen Ärzteschaft als
tagaben~ .im großen. Turnsaal geisteskrank erklärt, einen. Ge-
des College Patronne zur Auf- horsamsverweigerer prugelt
führung kam. man zu Tode, Todesurteile
Reise d r. 11 und Totenscheine werden ge-

• • U C fälscht, dekadente Generäle
die LIteratur geben eine nichtssagende Pres-

Mit ausgewählten Szenen sekonferenz zum Geschehen
der Weltliteratur beleuchteten an der Front.
die Schüler im Endzeitdekor Das Schicksal des »kleinen
des selbstgeschaffenen BOO- Mannes- ein ' weiterer
nenbildes die Tragik des Schwerpunkt der Inszenierung
Kriegsgeschehens: Mutter - trübt den angeblichen Glanz
Courage, die ihre Kinder vor des Soldatenmythos. Ein
der Versuchung des Krieges Kriegsinvalide bettelt um eine
zu schützen sucht, Büchners höhere Rente, ein. wahnsinni-
Woyzeck, der seinem Vorge- ger Hitler-Anhänger opfert
setzten mit einem untertänigen nach dem Tod des Führers sei-
»[awohl, Herr Hauptmann« ne Familie, den Tod im Nacken
Champagner serviert, wäh- verfallen deutsche Soldaten im
rend ganze Regimente, im, russischen Winter dem Kani-
Schützengraben zugruride ge- balismus ... Wer glaubt ange-
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Erfolg gerechtfertigt
Die Zuschauer zeigten sich

von der Qualität des Dargebo-
tenen begeistert. Sowohl
schauspielerisches Talent als
auch Einfallsreichtum in der
Regieführung trugen zum Er-
folg der Aufführung bei. Dabei
wurde das Publikum nicht ge- ,
rade sanft an die Thematik her-
angeführt. Vor Beginn des
Stückes zog ein aus Uberfres-
senheit lauthals rülpsender
»Tod- durch die Ränge, die
Sirenen des Fliegeralarms rie ••
fen zur Pause, und mit Trom;-.
melwirbel wurde ein Sarg ,at!k
die Bühne gebracht, der wäh:;:
rend des gesamten Stiickes eh
nen mahnenden Hintergrund,
bildete.

Lobenswert auch die fä-
cherübergreifende Arbeit am
Projekt »Helden«. Die Litera-
tur für das Theaterstücksowie
die historischen Fakten für das

'Begleitheft wurden von den'
Schülern selbst zusammenge-
tragen und erarbeitet. Den vor
Beginn der Aufführung ge-
zeigten Film zur Entstehung
des Stückes, in dem Regisseur
Marcel Schmetz auch die In-
tention des Projektes erläutert,
erstellte die Videogruppe des
Collège Patronné.

k.b,

Eupen
Vortrag über
Homöopathie

Eupen. -; Die Homöopathie
arbeitet mit kleinsten Arznei-
reizen und versucht auf die ei-
gentlichen Krankheitsursa-
chen 'einzuwirken. Aus diesem
Grund wurde die Homöopa-
thie lange verlacht und miß-
verstanden.

Dieter Gehrke, Heilprakti-
ker, informiert in einem Vor-
trag u.a. über klassische Ho-
möopathie, das Gesetz der
Heilung in der Homöopathie.,
Herkunft und Zubereitung ho-
möopathischer Heilmittel,
Chancen und Grenzen der Ho-
möopathie. Der Abend findet
statt am Mittwoch, dem 17.
Mai, von 20 bis 22 Uhr im Ani-
mationszentrum Ephata. Der
Kostenbeitag beträgt 75 F für
Nichtmitglieder, 50 F für Mit-
glieder.

Uhren & Schmuck
~lWINqJ-
KIos!ers!r. 331Ecke Marktplatz Eupen

Tel. 087f7 4 23 94
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Baha JiEupen
Vortrag über
den Welt-
sozialgipfel

Eupen. - Am Donnerstag,
dem 11. Mai, Um 20 Uhr wird
Ariane Link von der Baha'i-

.Gemeinde Stolberg bei Familie
Blyth, Schilsweg 83, in Eupen
über ihre Eindrücke beim
Weltsozialgipfel sprechen. Der
Eintritt ist frei. Alle Interes-
senten sind willkommen. Dar"
an nahmen über 240 Baha'i aus
40 Ländern teil.

Vereinsnachrichten

Dynastie-
Schießen

Eupen. - Vom 15. bis zum
20. Mai findet auf dem Schieß-
stand Schönefeld in Eupen das
Dynastieschießen statt, zu dem
alle Stangenschützenvereine
Ostbelgiens eingeladen sind.
Ziehen ist am 29. Mai auf dem
Schießstand von 15 bis 18 Uhr.

Treffen
Selbsthilfe
bei Lungen-
erkrankungen

Eupen. - Die Selbsthilfe-
gruppe für Menschen mit
chronischen Lungenerkran-
kungen, Bronchitis, Emphy-
sem-Asthma trifft sich am Ll.
Mai im Ephata-Zentrum, wo
ein hiesiger Allgemeinmedizi-

, ner referiert. Die Gruppe trifft
sich jeden Donnerstag, um
19.30 Uhr im Ephata-Zentrum,
Bergkapellstraße 46, Eupen,
Die Teilnahme ist kostenlos,
jeder Betroffene oder Angehö-
rige ist herzlich willkommen.
Auskünfte unter Tel.
087/740592.

Raeren
Blutspenderfest

Raeren. .; Die Lokalsektion
des Roten Kreuzes Raeren ver-
anstaltet ihr diesjähriges Blut-
spenderfest am Samstag, dem
13. Mai, 20 Uhr in der Mehr-
zweckhalle in Hauset.

Bundesfest zum Saisonstart
Mit einem vierzehntägigen
Kräftemessen starteten die
sieben Kelmiser Schützen-
gesellschaften die neue Sai-
son auf dem Gemeinschafts-
schießstand Heidkopf. Char-
ly von den Hoff, Präsident
des Kelmiser Schiitzenbun-
des, konnte zum Eröff-
nungsempfang erstmals das

komplette / Bürgermeister-
und Schöffenkollegium der
Gemeinde Kelmis willkom-
men heißen. Sportschöffe'
Henri Beckers sprach die für
demnächst vorgesehene
Montage der Kugelfänge an
und schloß mit der Feststel-
lung: »Wir Schützen schie-
ßen miteinander und für-

einander und nicht' gegen-
einender» Nach einer Ge-
denkminute für die verstor-
benen Mitglieder und einem
kleinen Umtrunk wurden
mit den Ehrenschüssen die
Saison '95 und das Wett-
schießen des Kelmiser
Schützen bundes eröffnet.

A.J.


